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Inſerate Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhr.

Extedition: Mälzerſtraße 8.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Reichstage anzeigte, zu einem gewiſſen Abſchluß

und ſachlichen ſtaatsrechtlichen Bedenken,
an die Vertretungsfrage anknüpfen, nicht erledigt,

wöglich und durchführbar iſt.

zur Discuſſion zu bringen und es iſt dieſe Or
ganiſativns und Vertretungsfrage am Freitage,

die doch nur, wie auch der Abg. v. Bennigſen
ſeht richtig hervorhob in Einktang und wechſel
ſeltigen Meinungsaustauſch mit dem

deren Schwierigkeiten und Bedenklichkeiten freilich

Amt und an die Spitze der Geſchäfte zurück, ſo
bedarf, wie auch von allen Seiten des Hauſes

WMäſeſtäten und die Mitglieder der königlichen Fa

a Kaiſers nach ElſaßLothringen herrſcht
ein anſcheinender Widerſpruch zwiſchen den Mel

dungen der „Prov.-Corr.“, welche beſagen,

Dienſtag den 17. April.

Zur Reichskanzlerkriſts.
Die Reichskanzlerkriſts iſt durch das Schreiben,

in welchem Fürſt Bismarck ſeinen Urlaub dem

gekommen. Freilich ſind die vielfachen formalen
welche ſich

ſondern es iſt ein Proviſorium geſchaffen, von
dem es ſich noch zeigen muß, ob es praktiſch

Die Fortſchritts
partei hat in Anbetracht deſſen die Anregung ge
geben das betreffende Schreiben des Reichskanzlers

ſedoch ohne weiteren praktiſchen Erfolg, im Reichs
tage erörtert worden. Die nationallcberale Partei
ihrerſeits hielt es nicht für angemeſſen und er
ſprießlich, in Abweſenheit des Kanzlers dieſe ſchwie
rigen Fragen auf die Tagesordnung zu bringen,

leitenden

Staatsmann Ausſicht haben, befriedigend geordnet
zu werden. Man wird ſich daher beſcheiden
wüſſen, wenigſtens dieſe Reichstagsſeſſion, deren
Dauer ja ohnehin nicht mehr lang iſt, in einer
proviſoriſchen Einrichtung verſtreichen zu ſehen,

Niemand verkennen wird, gegen die aber unter
den augenblicklichen Verhältniſſen kaum mit Erfolg
anzukämpfen iſt. Kehrt der Reichekanzler im
nächſten Herbſt mit gekräftigter Geſundheit in ſein

zugegeben wurde, allerdings die große Organi
ſallonsfrage dringend der neuen Regelung

Deutſchland
Berlin. Beim königlichen italieniſchen Bot

ſchafter Grafen de Laungay. fand am Sonn
abend Abend eine Soirée ſtatt, auf der auch die

milie erſchienen. Jhre kaiſerlichen Hoheiten der
Großfürſt und die Großſürſtin Wladimir von
Rußland haben am Sonntag Vormittag ihre
Reiſe nach der Schweiz fortgeſetzt.

Jn Betreff der eventuellen Reiſe des

tung zu Ende

ſaß werden großartige Vorbereitungen getroffen
Die Bürgermeiſter des Kreiſes Erſtein haben durch
den Oberpräſtdenten Möller die Bitte aus
ſprechen laſſen, der Kaiſer möge den Dttilienberg,
von dem aus man das ganze Land überſchauen
kann, zu beſteigen geruhen. Zu dieſer Feſtlichkeit
würden dann Vertreter des Reichslandes und faſt
aller Flecken und Städte auf dem Bergplateau zu
ſammenſtrömen. Freilich müßte dann dem Reiſe
Programm des Kaiſers noch ein Tag hinzugefügt
werden.

Der Bezirks präſident von Lothrin-
gen, Herr v. Puttkamer, iſt zum Oberpräſt
denten von Schleſien ernannt worden.

Der Bürgermeiſter von Leipzig, Dr.
Georgi, iſt telegraphiſch nach Berlin beordert
worden, um mit dem Staatsſecretär der Juſtiz,
Dr. Friedberg, die Modalitäten für die mieths
weiſe Erwerbung der zunächſt für das Reichs
gericht erforderlichen Raume das Nähere zu be
ſprechen.

Der General der Infanterie v. Voigts
Rheetz iſt am Sonnabend in Wiesbaden ge
ſtorben

S Der Stagts- Miniſter a. D. Dr. De
brück iſt nach dem ſüdlichen Frankreich abgereiſt.

S Se Maj. der Kaiſer und Konig hat im
Namen des deutſchen Reichs den bisherigen Attaché
bei der kaiſerlichen Botſchaft in Rom, Major a. D.
v. Hasperg, zum Conſul des deutſchen Reichs
in Nizza, ſowie den Kaufmann Eduard J. Erd
mann in Batavia, und den Kaufmann Friedrich
Gerdtzen in Concepcion zu Conſuln des deut
ſchen Reichs zu ernennen geruht.

Der Reichstag führte in ſeiner Sonn
abends Sitzung zunächſt die zweite Berathung des
Etats der Poſt und Telegraphenverwal-

Von verſchiedenen Seiten wur
den Beſchwerden über zu große Belaſtung und zü
geringe Beſoldung der Poſtbeamten erhoben. Der
Generalpoſtmeiſter trat denſelben mit der
Behauptung entgegen, daß derartige Beſchwerden
meiſtens entweder gar nicht von Poſtbeamten, oder
von entlaſſenen Beamten ausgingen. Doch ver
ſicherten die Abgg. Berger und Windthoörſt,
ſolche Klagen von durchaus loyalen Poſtbeamten
vernommen zu haben. Hierauf erledigte das Haus
den Marine-Etat, ſo weit derſelbe an die
BudgetCommiſſton verwieſen worden war. Die

daß

feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen ſeien, und
zwiſchen den genauen Mittheilungen aus Straß

burg und Metz über das Reiſeprogtamm. Der
i Widerſpruch wird officiös dahin aufgeklärt, daß

für den möglichen und wahrſcheinlichen Fall

h
e egegl

der Reiſe, welche ſich an die Jubiläumsfeier
Karlsruhe anſchließen ſoll, allerdings das ofſtcielle
Programm in den Einzelheiten vorläi fig entworfen

ſtellungen Verhandlungen mit den Behörden in
den Reichslanden zu pflegen waren dainit ſtehe
jedoch im Einklang, daß die endgültige Beſtimmung
über die Ausführung der Reiſe ſeitens Sr. Maj.
noch vorbehalten bleibt. Die Annahme liegt nahe
daß für die definitiven Entſchließengen auch die
äußeren Verhältniſſe beſtimmend ſein werden.

Für den Empfang des Kaiſers im E

in deren Schluß eine

Anträge der Commiſſton, welche, wie früher be
reits erwähnt, mit Rückſicht auf die vorhandenen
Reſtbeſtände das Extraordinarium um etwa 4 Millio
nen herabgeſetzt hat, würden angenommen. Als-
dann wurden mehrere andere Etats genehmigt.
Schließlich rief noch der Etat des Reichs geſund
heitsamts eine längere Diseuſſton hervor, an

Reſolution des Abg. Mendel
angenommen wurde, durch welche die Reichsregie
rung. zur Vorlegung einer Denkſchrift über die

worden, und daß zu dem Zwecke der weiteren Feſt Ziele des Geſundheitsamts aufgefordert wird.
Jnynerhalb der ſämmtlichen deutſchen

Landwirthſchaftsvereine agitirt man für Er
laß einer Petition an den Reichstag, dahin gehend
daß der Reichstag auf eine Unterſüchung der ge
ſammten volks wirthſchaftlichen Lage hinwirken möge,
dagegen einer einſcitigen Behandlung der Zollfrage
ſeine Zuſtimmung verſage. Die landwirthſchaft
lichen Vereine bekennen ſich offen zum Freihandel

1877.

und erklären es als nothwendig, da W
wirthſchaft angeſichts einer Umkehr der Hanel
politik nicht minder als andere Erwerbszweige in
hohem Grade als nothleidend erſcheine.

Die Urtelspublikation des königl. Gerichts
hoſes für kirchliche Angelegenheiten in dem Ab
ſetzungsverfahren gegen den Herrn Weihbiſchof Iie.

Johann Janiszeski in Poſen fand ain
Sonnabend pünktlich um 12 Uhr Mittags ſtatt.
Das Urtheil lautete auf Entlaſſung des Ange
ſchuldigten aus den Aemtern als Weihbiſchof der
Erzdiöceſe Poſen und Gneſen und als Domherr
der Metropolitenkirche zu Poſen.

Der Reichsverein in Dresden hat
an fünfzehn verſchiedenen Stellen eine Adreſſe an
den Reichskanzler zur Unterzeichnung ausgelegt,
in welcher dem Wunſche Ausdruck gegeben wird,
daß die Muß zeit dem Fürſten das volle Maß
der leiblichen und geiſtigen Friſche wiedergebe, wel
(hes zur erfolgreichen Ueberwindung der mit der
hohen Stellung des Reichskanzlers unvermeidlich
verbundenen Schwierigkeiten nothig iſt und die
frohe Zuverſicht gewahrt als den Eiſen im
Rathe unſeres Kaiſers noch recht lange den Mann
zu ſehen, dem dieſer Platz vor allen Anderen
gebührt.

Es iſt nunmehr die Ausrüſtung der ge
ſammten deutſchen Linien Cavallerie, mit einziger
Ausnahme der Curaſſter-Regimenter, mit dem
neuen Carabiner M. 71 nunmehr bewirkt und der
aptirte ChaſſepotCarabiner M. 66 außer Gebrauch
geſetzt. Für den vollkommenen Abſchluß der neuen
Ausrüſtung fehlt nur die Entſcheidung über die
Schußwaffe der Cüraſſtere und die Chargen der
anderen CavallerieWaffengattungen.

Jn Gießen fand vor einigen Tagen ein
großes Redetürnier zwiſchen Socialdemokraten und
Mitgliedern der nationalen Partei ſtatt. Wort
führer der Socialiſten war Frohme aus Frankfurt,
welcher in zweiſtündiger Rede die Principien ſeiner
Partei darlegte ihm ſecundirte ein Socialiſt aus
Gießen. Von gegneriſcher Seite erwiderten Pro
feſſor der Nationalökonomie Dr, Gareis, Profeſſor
Dr. Seuffert, Profeſſor Dr. Klimm, Profeſſor Dr.
Naumann und Advokat Dittmar. Von der Ver
ſammlung, die von den Socialiſten veranſtaltet
war, ſprachen noch mehrere dieſer Partei. Nach
dein eigenen Geſtandniſſe einiger Svocialiſten war
die Niederlage derſelben eine ganz vollſtändige
Einer derſelben äußerte: „Jn Gießen ſind wir ge
macht

Oxientaliſche Angelegenheiten

Türkei. Nach einer Meldung der
Donau-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft
vom 14. d. haben die Türken bei Kalafat
über die Donau den Brückenſchlag be
gonnen. Es verlautet gerüchtweiſe, daß
die Ruſſen den Pruth überbrücken.
Gortſchakoff meldete den Mächten, Ruß
land beſetze die türkiſchen Gebietstheile
auf Grund des Protokolles als Man-
datar Europas.

Die montenegriniſchen Bevollmächtigten
hatten am Freitag eine letzte Conferenz mit Savfet
Paſcha, welcher ihnen rundweg erklärte, daß ihre
Forderungen abgelehnt würden. Der Großvezier
richtete darauf ein Telegramm an den Fürſten von



Montenegro, in welchem demſelben angezeigt wurde
daß der Waffenſtillſtand nicht mehr verlängert
werden würde, da die Friedensverhandlungen re
ſultatlos geweſen ſeien. Die Abgeſandten Monte
negros verlaſſen Conſtantinopel am Dienſtag und
gehen über Varna nach Montenegro zurück. Dem
Vernehmen nach werden die türkiſchen Truppen
demnächſt angewieſen werden, Nikſte zu verprovian
tiren und ſteht damit wohl der Wiederbeginn der
Feindſeligkeiten bevor. Zum Abgang nach den
Suling Mündungen und nach dem Schwarzen
Meere ſind 6 Kriegsſchiffe beſtimmt, während im
mittelländiſchen Meere 5 Fregatten kreuzen ſollen.

Der Kriegsminiſter wird ſich nach Erzerum
begeben.

Ueber die Stärke der beiderſeitigen
Streitkräfte und die muthmaßlich nächſte mili
täriſche Entwickelung der Dinge giebt General
Klapka in der Neuen Freien Preſſe einige inte
reſſante und orientirende Aufſchlüſſe. Die Stärke
der concentrirten ruſſiſchen Streitkräfte ſchätzt
der General auf 250 260 060 Mann. Da von
dieſer anſehnlichen Heeresmacht mindeſtens 60 bis
70,000 Mann zur Deckung der Verbindungelinien
und Etappenſtraßen, ferner als Beobachtungscorps
den Donaufeſtungen gegenüber in Rumänien ver
wendet werden müſſen ſo bleiben etwa 180,000
Mann für die wirkliche Offenſtve in Bulgarien
übrig. Die Stärke der türkiſchen Armee in Bul
garien beziffert ſich in dieſem Augenblicke bereits
auf nahezu 206,000 Mann, und kann dieſelbe im
Verlaufe des nächſten Monats ohne Ueberan
ſtrengung leicht auf 250,000 Mann gebrächt
werden.

Die in Rumänien befindlichen Eiſenbahnen, die
Haupt Operationslinien einer vorrückenden ruſſiſchen

Armee, weiſen darauf hin, wo dieſelbe voraus
ſtchtlich den Uebergang der Donau bewerk
ſtelligen wird. Dieſer kann nur entweder zwiſchen
Ruſtſchuk und Siliſtrig oder aber bei Galatz und
Braila ſtattfinden. Während in dem erſteren Falle
die Türken in einer großen Defenſtpſchlacht ſich
mit den Ruſſen zu eſſen Gelegenheit fänden,
müßten ſte in dem letzteren ſelbſt die Offenſive er
greifen, um vie beiden belagerten Feſtungen recht
Jeitig zu entſezen. Ob die Türken im Stande ſein
werden, dieſe ltzte Operation durchzuführen, hängt
von der Zahl der Truppen ab, welche ſte in und
bei Schumla im gegebenen Augenblicke zu concen
triren vermöchten. Die drei Vertheidigungslinien
für die türkiſche Armee in Bulgarien ſind Der
Donauſtrom, die an dem Eingange des Baälkans
liegenden befeſtigten Deſileen mit den Hauptpunkten
Schunnla und Varna, ſchließlich das Balkange
birge ſelbſt mit ſeinen zahlloſen Schlüchten und
nur wenig gangbaren Uebergängen. Sollten die
beiden Feſtungen Ruſtſchuf Siliſtrig fallen und die
Türken auch in offener Feldſchlacht beſtegt werden,
ſo wäre damit noch nichts entſchieden, da der nächſte
Widerſtand der Türken ſich nur um ſo zäher in
ihrer zweiten Linie, in Schumla und Varna und
den dazwiſchenliegenden befeſtigten Stellungen, er
neuern würde. Und ſollte auch hier das Glück
den ruſſtſchen Waffen lächeln, ſo würden ſte in
letzter Reihe die dritte Linie zu forciren und den
Verzweiflungskampf auf den Höhen, Thälern und
Schluchten des Balkans zu führen haben. Das
iſt das Bild, welches General Klapka entrollt.
Es paart ſtch damit dasjenige von Verwüſtungen
und Schlächtereien, welche dieſen Kampf unfehlbar
begleiten werden.

Nach in Raguſa eingegangenen Nachrichten
ſind die Miriditen bei Myet (2) von den Türken
geſchlagen worden.

Die Weſer Zeitung glaubt, daß Europa
den Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und
der Türkei zu leichten Herzens herankommen ſteht.
Sie ſchreibt „Weil ſich der Beginn der kriege
riſchen Löſung ſo ungefährlich anläßt, ſind wir
vielleicht zu geneigt, zu vergeſſen, daß der Kampf
auf der Balkanhalbinſel nicht ein Kabinetskrieg,
nicht nur ein Krieg zwiſchen zwei Mächten iſt,
daß er vielmehr den Charakter eines Racen und
Religionskrieges ſehr bald annehmen mnuß, der nicht
nur von allen Greueln ſolcher Kämpfe begleitet
ſein wird, ſondern auch in ſeiner Beendigung dem
Willen der Urheber entwachſen kann. Sodann

ungeheure Fernen fortwirken wird däß er ganze
Reihen halbfertiger oder im Verfall begriſfener
Staaten in Mitleidenſchaft ziehen kann, daß er
über mehrere Erdtheile eine tiefe Gährung verbreiten
wird, die nicht ohne Rückwirkung auf europäiſche
Mächte in Europa ſelbſt bleiben kann. Der Tag,
an welchem die ruſſiſchen Heere über den Pruth
gehen, iſt aller menſchlichen Vorausſicht nach ein
epochemachender und Niemand kann abſehen, wie
vieler Jahre es bedarf, um wieder zur Ruhe zu
bringen, was die ruſſiſche Kriegserklärung in Auf
regung verſetzt

Ruümänien. Nach officieller Meldung be
ſchloß die rumäniſche Regierung die Möobiliſtrung
des ſtehenden Heeres durch Einberufung der Re
ſerven. Die Urſachen dieſer Maßregel ſind un
zweifelhafte Vorbereitungen des türkiſchen Com
mandanten in Widdin, ſich des rumäniſchen
Brückenkopfes bei Kalafat zu bemächtigen. Die
Milizen ſind vorläufig von der Mobiliſtrung noch
alsgenommen

Ausland.
Rußland. Die in auswärtigen Zeitungen

enthaltene Mittheilung, daß an den diesſeitigen
Geſchäftsträger in Conſtantinopel der Befehl zür
Kriegserklärung an die Pforte abgeſandt ſei, kann
nach authentiſcher Jnformätion als völlig unbe
gründet bezeichnet werden.

Nach einer dem Reuter ſchen Bureau vor
liegenden Privatmittheilung aus Petersburg dürfte
die Kriegserkkärung nicht unverzüglich er
folgen und werde Rußland wahrſcheinlich erſt eine
die Situation erklärende Note an die Großmächte
richten und die Geſandtſchaft aus Konſtäntinopel
ſo wie ſeine ſämmtlichen Conſuln aus der Türkei
abbernfen alsdann dürfte ich Kaiſer Alexander
nach Kiſcheneff begeben, von wo die Kriegserklärung
datirt werden ſoll.

Sämmtliche Bahnverwaltungen erhielten nach
einer Meldung aus Warſchau Ordre, ſich für
Druppentransporte in Bereitſchaft zu halten.
Stündlich wird die Siſcirung des Güterverkehrs
erwartet. Die Regierung hat in den letzten
Tagen bedeutende Haſere und Roggenlieferungen
für die Armee abgeſchloſſen.

Frankreich. Der Prinz von Wales iſt hier ein
getroffen. Der „Moniteur“ conſtatirt, daß Frank
reich alle Schritte, dein Kriege vorzubeugen, Unter
ſtützt, und tadelt die Pforte, daß ſie die ſchwere
Verantwortung auf ſich geladen habe, das Protokoll
abzulehnen. Frankreich müſſe abſolute Neutralität
bewahren

Amerika. Die in den europäiſchen Gewäſſern
ſtationirten amerikaniſchen Schiffe häben
Befehl erhalten, ſich bei Nizza zu vereinigen und
zum Schutze der amerikaniſchen Staatsangehörigen
nach Konſtantinopel zu gehen.

Nach einer aus Philadelphia in London
eingegangenen Privatmeldung ſollen dem nord
ainerikaniſchen Miniſterreſtdenten in Venezuela von
der dortigen Regierung ſeine Päſſe zugeſtellt wor

den ſein.
Nach aus Havanna eingegangenen Nach

richten iſt der Generalcapitan von Kuba, Jovellar,
von der Regierung in Madrid angewieſen worden,
von den beabſichtigten Zwangsmaßregeln gegen
Deutſche, welche die Bezahlung außerordentlicher
Kriegscontributationen verweigern, abzuſehen

Die Frauenemaäncipation hat in
London einen neuen Sieg zu verzeichnen. Die
Armen Union in Pancera hat mit großer Mehr
zahl Frau Howell zum Mitglied des Armenamtes
erwählt. Die Armenämter ſind nach den Stadt
räthen die wichtigſten Körper auf dem Gebiet
ſtädtiſcher Selbſtverwaltung

9Aus der Provinz.
Der Landesdirector der Provinz Sachſen

publicirt in den neueſten Amtsblättern die Regle
ments für die Wegebauverwaltung, die
Hebammen-Lehränſtalten und die Ver
waltung des Landarmen verbandes der
Provinz Sachſen, ferner den Plan zur Förderung
der Pflege der geſchichtlichen Beſtrebungen
innerhalb der Provinz.

Der Bürgermeiſter Gieſeler zu Teu
dürfen wir nicht überſehen, daß der Conflikt in chern iſt plötzlich vom Amte ſüspendirt und der

Fällen 9) Otto, Schuhmacher aus Weißenfels Unzucht

Weißenfels, Unzucht und Blutſchande; b. Hagemeiſter

Handarbeiter aus Merſeburg, ſchwere Urkundenfälſchunge W

Rückfalle. dMagdeburg, 15. April. Den Nachforſchungen
unſerer Polizeibeamten iſt es gelüngen, eine aus
fünf Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande
feſtzunehmen. Wie die „Magd. Ztg. hört, hatten
ſich die Verbrecher die ganz iſolirt ſtehende Scharf
richterei zu Eilenſtedt bei Halberſtadt zum Schau
platz ihrer Wirkſamkeit ausgeſucht dieſelben hatten
im Keller ihre Werkſtatt aufgeſchlagen und wut
den daſelbſt Thlr. und Zweimarkſtücke un
Zwanzigmarkſtücke geprägt, wie die vorgefundene
Stanzen c. und Falſchſtücke nachwieſen. Jwil
von den Verhafteten ſind von hier, die Uebtigen
ſind Auswärtige.

Localnachrichten.
Merſeburg den 16. April 1877

Geſtern Nachmittag ſtarb an einer hochgradigen
Angenentzündüng der um den Kreis Merſebithe
hochverdiente Landrath Weid lich hierſelbſt. M
der gewiſſenhafteſten Pflichterfüllung verband
Verewigte freundliches Entgegenkoinmen und e
ſönliche Liebenswürdigkeit, die ihn zu einer wahr

macht hatten. Die Verwaltung unſeres Kieiſes
erleidet durch ſein Dahinſcheiden einen ſchweren
Verluſt. Sein Andenken wird bei Allen, die mit
ihm in nähere Berührung kamen, ein ehrendes ſein.

Mit dem um 115 Uhr Vorm. hier dir
gehenden Schnellzuge paſſirte am Sonnabend
Kaiſer von Braſilien, der bekanntlich in ſtrengſte
IJncognito als Dr. d Aleantara augenblicklich in
Berlin weilt, auf einer Beſuchsreiſe nach Weimar
die hieſige Bahnſtation. Jn der Montagönacht
kehrte der hohe Reiſende auf derſelben Tour nach
Berlin zurück. Geſtern Abend 6 Uhr 9 Min
führte ein Extrazug den ruſſiſchen Großfürſten
Wladimir nebſt Gemahlin nach der Schwei
hier durch.

Unſerer Executive gelang es dieſer Tage bei
einem der Beraubung des Schwanenneſtes auf
hieſigen Gotthardtsteiche verdächtigen Menſchen
ſieben Stück Schwaneneier aufzufinden und wut
den hierbei gleichzeitig ein Paar Stiefel als mit
maßlich geſtohlenes Gut mit Beſchlag belegt.

i

h
In

m

Witterung, die uns geſtern Morgen ſogar gelinden t
Froſt gebracht hatte, ſchwebt unſere junge Vegekation h

rend der ſehr warmen Tage im Anfange dieſch

zufügen ebenſo ſind Gärtner und Gartenbeſih
in ſteter Beſorgniß um die ſchon zahlreichen junge et
Pflanzentriebe und wünſchen nichts ſehnlicher als
das Aufhören dieſer ſtets um den Nullpuntt herum n

ſchwankenden Temperatur.

VermiſchtesS Berlin, 14 April. Der Mörder der W
in
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Lommiſſarius Wolſching ergriffen
Dietrich, iſt 18 Jahre alt und hat die That einge
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in einer geachteten Familie Berlins vor Kurzein wi
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eine beklagenswerthe Folge gehabt. Die Familie erhielkſi e



be in
gt v n Beſuch einer alten anverwandten Dame, als der

det erſ ingſte Sohn des Hauſes mit einem Terzerol lachend in
en den as Zimmer trat und mit den Anweſenden über die

handiin eefe ſcherzte, von welcher alle glaubten, daß ſie nicht
gende lepen war Die Dame rief dem jungen Menſchen
aus St herzend zu, er ſolle ſie nur nicht todt ſchießen und als

aus Jin n eſer gleichfalls im Scherz fragte Soll ich erwidert
n ha e Dame lachend „Schieß zul“ In demſelben Augen
ſchwer en i drückte der Knabe das Schloß ab es erfolgte ein

cher V chuß und die Dame ſank zu Boden Das Piſtol war
n den an die Kugel der Unglticklichen durch das Auge

m Worungen, es iſt wenig Ausſicht, daß ſie mit dem Leben
abontommen wird. Man fann ſich die Verzweiflung

Wer milte und des armen jungen Menſchen vorſtellen.
holten denn aber dieſe Falle die ſich nun ſchon ſo oft

MWiederholt haben, nicht endlich zur größten Vorſicht bei
der Handhabung von Schußwaffen mahnen

Won der Kronprinzeſſin In Berlin, dem Hofe

ſeynen Caſſete berwahrte Regimentskaſſe des Feld
rtillerieregiments Nr. 28 an.

ar Aus Thüringen Die Werra iſt, wie faſt
aufgeſchlagn i jährlich aus ten Ufern getreten und hat die Wieſen
ünd Jweihaſt ert und breit überſchwemmt; det Straßenverkehr iſt an

wie de on nigen Stelle Hänzlich unterbrochen. Am s d. M.
Morgens würde der Gaſtwirth Herold in Jſferode

ſtücke nach Weimar in ſeiner Scheune erſchlagen aufgefunden
von hiet, M v Zum Muttergottesſchwindel wird aus Polch,

April gemeldet Nachdem in der verflöſſenen Woche
e Beſitzer der benachbarten Gaismühle, auf welcher an

icht eblich die Mutter Gottes in einer Flaſche geſehenhri in ſollte, verhaftet worden war, wurde vorgeſtern
n 16, Mi h ch die Müllerin, ſo wie Zwei Frauensberſonen von
ler erhaftet. Laut der Deutſchen Reichszeitung“ iſttarh an et ne Unterſuchung gegen die Müllersleute und die Ueb
n den Mi Ngen wegen Berruge, Hewaltſamen Widerſtands d
etdlich h chlagnahmeEntziehung, Auflaufs e. im Gange. r
hterfüllung n ötheker Bender von Coöblenz iſt mit der Analyſe des
Aterfulunge haſſers, und der Friedensrichter in Münſtermaifeld vom

itgegenkonnen O nterſuchungsamte in Cobleng mit der Heugenvernehmung

die ihn h rauftragt. Die Mahener Volkszeitung meldet Nach
ig in unſerer h etteren Nachrichten ſind heit der Verhaftung der Müllers

en die ſich mit dem Fläſchchen im Keller verſteckt
waltung nete eine bedeutende Summe geopfertes Geld, ſo wie
nſcheiden einen ne Maſſe Kerzen gefunden wurden. Damit wird wohlwird bei Alln e mer aſche Geſchichte ihr Ende erreicht haben.

famen, e hin Mainz 7. April. Vor einiger Zeit iſt erwähnt
kam 5 ſorden, daß aus Anlaß der bekannten „Beſchießung von
Uhr Wie ſtheim egen den hreußiſchen Militärfiscus mehrere

ſitte am So rhceſſe bei den hieſigen Gerichten anhängig ſeien.
bekanntlich in ine derſelben, von dein Vater eines jungen Mädchens

augahlt en, welchen die Kataſtrophe eine Verletzung bei
cantarag 9 achte die nach Ausſpruch der Aerzte eine dauernde
Jeſuchsreiſe mit aubheit zur Folge haben wird, hat nunmehr durch
In der M ſchterlichen Entſcheid ſeine Erledigung gefunden. Ent

detſelben gen dem Antrage des Vertreters des Fiscus, nach
auf h en Anſicht 5000 M. vollſtändig hinreichend ſeien, um den
n Abend b ſt des Gehöres zu erſetzen, und entgegen der auf
m ruſſtſchen h Mark lautenden Forderung des Klägers ver
ihlin nach d Mtheilte das Gericht den Milttärſiscus, laut der Frankf.

zur Zahlung einer Entſchädigung von 10,000 Mk.
de a e Beſchadigten.

es de v New Herter Telegramme melden von einem furcht
es Schwan a Braude, welcher das Southern Hotel in St.

Verdächigen Muis erſtörte. Wie verlautet, ſind eine große Anzahl
ten an erſonen in den Flammen umgekoinmen. Der durch den

t aufzufn nan angerichtete Schaden wird auf eine Million Doll.
Paar Stiſ o ſchätt. Die Times bringt darüber noch folgende Einzel

mit ſchloß v ten Das genannte Hotel iſt eines der größten in
eingettetn t. Louis und bildet allein einen ganzen Häuſerblock,

lich v grenet von der Fourth, Fifthe, Walnut und Ennſtreet.
n Morgen d Gebäude iſt ſechs Stockwerke hoch und gewährt 700
h unſere jung rionen Anfnahme. Das Feuer brach in dem Vorraths
venige e

elang

Jrad Kil iner im Souterrain aus und in 10 Minuten hatte
4 mich die ſechſte Etage erreicht und ſich dort unter dem
ſämin Anan ſache ausgebreitet, wo die Dienerſchaſt ihre Schlaf

ſage in un hatte. Wenige Minuten ſpäter waren die drei
nen ungeheln e Sagen mit Rauch gefüllt und iſa
en Garten zu threr Rettung nach den Fenſtern. Jn einigen
ittne echt minern war der Rauch ſo dicht, daß er die Gasflammen

ſchon n löſchte. Feuerſprißen waren punttlich zur Stelle,
en nichts un vie Frauen und Kinder in ihren Nachtgewandern

den Nullpi e vermittelſt an die Fenſter geſtellter Leitern ge
ne Mehr als 20 Perſonen, hauptſächlich Frauen,

e aus den beren Fenſtern, und faſt alle wurden
ſt de Abend, während andere, ihr Bettzeug in Streifen
her Rördenn nen D. an demſelben herabließen und glücklich ent
tag du n Den e Gäſte der unteren Stockwerke retteten ſich
Ffen theils unberletzt, aber die Zahl der in den oberen

e e e Umgetomnmenen iſt ſchrecklich es mögen deren
n e Dr. Gerläch, der deutſche Conſul,

net s aus dem Fenſter und erlitt einen Beinbruch
m rot m die lebendig herausgebracht wurden, hatten

Die det Die den

die Jnſaſſen

ihren Verſtand verloren. Eine Stunde nach dem Aus-
bruch des Feuers war das ganze Jnnere ein Feuermeer
und das Dach ſowie die inneren Wände ſtürzten ein.
Das Unglück hat große Betrübniß in St. Louis hervor
gerufen.

Gefährliche Ladung. Die Weſtliche Poſt
ſchreibt: Am 6. Auguſt 1876 verließ ein Dreimaſter,
„Great Queensland“, die Themſe, um nach Melbourne
zu ſegeln. Die Lading beſtand unter Anderem aus 5000
Tonnen Schwefel, ein paar Dutzend Fäſſern Salpeter,
mehreren Tonnen Patentſchießpulver, einer Quantität
Patronen, vielen Fäſſern voll Spiritus, zweihundert
Tonnen Eiſen und hundertfunfzig Tonnen ſogenanntes
Pebblepulver. Wenn es je eine Ladung gegeben hat, ein
Schiff in einer Secunde in Atome zu zerſchmettern, ſo
war es dieſe Die geringſte Unvorſichtigkeit, der ge
ringſte Unfall mit Feuer oder Licht mußte unfehlbar zu
einer augenblicklichen ſchrecklichen Kataſtrophe führen.
Nichtsdeſtoweniger wurden auch noch Paſſagiere ange
nommen. Fünfunddreißig waren unbeſonnen genug, eine
hohe Summe für das Vergnügen zu bezahlen, ein paar
Monate lang beharrlich auf einem Pulverfaſſe zu ſitzen,
das jeden Augenblick in die Höhe fliegen konnte. Auch
die Mannſchaft beſtand aus fünfunddreißig Köpfen, und
ſo führen ſie denn in den Canal hinaus. Sechs Tage

nachher ſprach ein Schiff die Vorüberfahrenden, ſie waren
eben daran, den Canal zu verlaſſen und ins Atlantiſche
Meer hinauszufahren. Seitdem hat man nichts mehr
von ihnen gehört. Jn Melbourne iſt das Schiff nie an
gekommen, dagegen wurde vor einigen Tagen ein „Lebens
retter“ mit dem Namen des Schiffes bei Fowey Hafen
in Cornwall aufgeſiſcht und unweit des Leuchtthürmes
des Lizard fand nan ein zweites derartiges Inſtrument

mit einigen Stücken von einem Schiffswracke verbunden
Das iſt Alles und mehr wird man wohl ſchwerlich je
hören oder ſehen von dieſem Pulverfaſſe, das eines
ſchönen Tages aufflog und ſtebzig Menſchen mit einem
Schlage in den Himmel förderte Warum das Geſetz es

nicht verbietet, eine ſolche Ladung und Menſchen als
Fracht zuſammen einzunehmen auf eine ſolche Reiſe, das
iſt eine Frage, die man im neunzehnten Jahrhundert
nicht mehr thun ſollte.
S Bernburg Hier bettelte dieſer Tage ein reiſen
der Handwerksburſche bei einer reichen alten Dame erſt
um etwas von der geſegneten Mahlzeit, dann um einen
Groſchen, um einen Fünfer, endlich um eine Stulle, und
als ihm das Alles verweigert würde, ſagte er gutmüthig
„Gott, Madamken, Jhnen muß es ja recht traurig
gehen, da haben Sie n Sechſer!“ Und damit ſteckte er
wirklich der verblüfften Dante eine ſolche außer Cours
geſetzte Münze in die Hand.

(Fünſlinge.) Die „Auſtral. Ztg.“ vom 20. Febr.
meldet daß eine Frau (Miſchlingin) in Kächu, Neu
Seeland, Fünflinge geboren hat, von denen noch vier
am Leben ſind.

Der Flickſchuſter.
„Was blickſt du mich ſo fragend an
Bedauerſt du mich armen Mann
Ach, daß dein Lebensabend frei
Von Elend, wie das meine, ſei.
Auch ich ſah manchen guten Tag,
Doch gar zu ſchlimme kamen nach.
Jch trieb die Schuſterprofeſſion,
Hatt' ſchöne Arbeit, guten Lohn,
Und lebte froh mit Weib und Kind.
Die Frau iſt todt! die Kinder ſind
Auch todt vo nein s wär' beſſer todt!
Sie haben ſelber, ach, kein Brod
Was red' ich viel: ein ſchlimm Geſchick
Das traf mich ſchwer ich kam zurück.
Da flickt' ich Schuh das ging ja noch
Jch flickte mich durch's Leben doch.
Doch jetzt, o Gott auch das noch, das
Das Aug' wird trüb, die Hand wird laß!
Was wird aus mir gebrochnen Mann,
Wenn ich nichts mehr verdienen kann
Am Bettelſtab, dem Grabe nah,
Steh' ich von Gott verlaſſen da
Alt, müd und krank, in bittrer Noth
Ach ging's zu Ende, wär ich todt!

Das Rathhaus ja, wohl war ich dort
Man gab mir dort ein hartes Wort
Seht wie Jhr durchkommt“ war der Spruch,
Wir haben Bettler ſchon genug!““

Ha, Welt, ſoll das der Abſchied ſein
Daß ich hinaus mich hungre nein
Mir bleibt noch Eins was Gott verzeih!
Ein Sprung und Alles iſt vorbei!“
So ſprach der Mann. Der Mann ſprach wahr
Jch geb's Euch ohne Kommentar.

Helft! Helft! w. H.

gering. Auch dies war ein Grund mehr, daß
untergeordnete Waaren zu arg gedrückten Preiſen abge
geben werden mußten. Einzelne Fabrikanten konnten
überhaupt keinen Verkauf der Waaren erzielen und es
gingen letztere auf Commiſſionslager Jn röhen Häuten
und Fellen waren die Zuführen ſehr mäßig trotzdem
aber zeigte ſich der Abſatz langſam und ſchleppend, und
zwar in Folge des überall ſchlechten Reſultäts, welches
die Fabrikanten erzielten, wobei allerdings nicht außer
Acht zu laſſen iſt, daß ein ziemlich großer Theil der zu
geführten Leder aus untergeordneter Qualität beſtand.

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten
Hom. Getauft: G. O. O, S. des Hdb. Dahn;

R. G., S. des Fabrikarb. Plaukl Beerdigt: den
10. April der älteſte S. des Regim.Schuhmachermſtrs.
im Thür. Huſ.Regim. Nr. 12 Dietze.

Stadt. Getauft: A. B. T. des Müllers Sennholz;
J. H., T. des Kfut. Meiſter L. L., T. des Lackirers
Lindner P. W. S. des kaiſerl. PoſtSecret. Feiſtkornz
A. M., ein unehel. S. Getraäut: der Tiſchler G.
H. Grothe in Halle mit Jgfr. A. M. P. Prall hier
der Bäcker K. H. Schimpf in Lauchſtädt mit Jgfr. M. R.
H. Horn hier; der Webermſtr. K. F. Kinne in Halber
ſtadt mit Jgfr. J. F. Keck hier; der Fabrikarb. W. Fr.
Wittig mit E. H. Hopf hier. Beerdigt: den 11.
April der jüngſte S. des Bürſtenmachers Zehl; der
jüngſte S. des kaiſeel. PoſtSecret. Bieſel; den 14 die
jüngſte T. des Schühmachermſtrs. F. Barth, der Hob.
Lehmann der jüngſte S. des Höb. Paulſen; die Eheſran
des Schneiderniſtrs. Pechmann jun

Zleumarkt. Getranut: der Kfin. Heer in Weißenfels
mit Jgfr. M. Scharre; der Lohgerbermſtr. Schäfer mit
Jgfr. E. Scharre. Beerdigt: den 12. April der
einzige S. des Hob. Edel; den 13. der jüngſte S. des
verſtorb. penſion. Unteroffiziers Liebrecht; den 17. die
hinterlaſſ. Ww. des Fiſchermſtrs. Dorias.

Alkenhurg. Getauft: die T. des Schühmachers
Böhme die T. des Canzlei-Aſſiſt. Groß mann Be
erdigt: den 10. April die unverehel. L. Flender aus
Weſtphalen; den 11. die unverehel. M. Schwaärz

Herzlichen Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß meiner lieben guten Frau, unſerer
Dochter, Schweſter und Schwägerin Therese Bechmann
geb. Benke ſagen wir Allen unſeren innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift
in S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plaßen in
Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von den
ſtädtiſchen Behörden genehmigte Fluchtlinienplan für die
künftige Bebauung der Gotthardtsſtraße hier vom 17. d.
M. ab in unſerem Communal-Büreau zu Jedermanns
Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan
müſſen in der Zeit vom 17. d. M. bis zum 20. Mai er.
bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präceluſiviſch.

Merſeburg, den 16. April 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Nußbäume in der Nußbaumallee ſollen auf dem

Stamme im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Es
wird zu dem Zwecke auf
Honnerskag d. 19. April, Nachmitt. 3 Ahr,
an Ort und Stelle und zwar vor dem Hauſe des Herrn
Stadtverordneten Klotz ein Bietungstermin angeſetzt, in
welchem die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 13. April 1877.
Der Magiſtrat.

Die zwiſchen dem Wege vom Pulverthurme nach dem
Feldſchlößchen und dem Gotthardtsteiche velegene, der
hieſigen Stadtgemeinde gehörige Feldparzelle Nr. 10,
von 1 Morgen 27 ORuthen Größe, ſoll von jetzt ah
bis zum 1. October 1880 öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 18. d. Vormitt. 11 Ahr,
im CommunalBüreau anberaumt. und erſuchen Pacht
luſtige, ſich im Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. Aprik 1877.
Der Magiſtrat.

Er Paar L äuſerſchweine ſind zu verkaufen

S Oberhreiteſtraße Nr.
Eine Fuhre Dünger iſt z

2 0.

Volkswirthſchaftliches.
8 Leipzig, 13. April. Der Verlauf der Leder

meſſe iſt im Ganzen unbefriedigend zu nennen. Das
Geſchäft war ſchleppend und die erzielten Preiſe für
Garleder laſſen den Fabrikanten bei den verhältniß
mäßig theueren Rohproducten und Gerbſtoffen kaum
einen dürftigen Arbeitslohn verdienen. Die Zufuhr
einzelner Gattungen, z B. ſchwerer Sohlleder, war weit
geringer als ſonſt, doch fehlte es auch an Käufern Die
Letzteren klagen allgemein über ſchlechtes Jndaſſo und
hieraus läßt ſich wohl genugſam erkennen, daß die
Borgwirthſchaft auf Handel und Gewerbe den nach
theiligſten Einfluß übt. Die zugeführten Meßſortimente
der verſchiedenen Lederſorten, namentlich in Fahlleder,
Kipſen, Sohlleder und Vache waren kaum mittelmäßig

u verkaufen
Kleine Sixtiſtr. Nr. 22.

Ein Wohnüung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer Und
allem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Mälzerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch.
Seumarkt Nr. 10 iſt ein Logis zu vermiethen und

I. Juli zu beziehen Amalie Halle.
De hieſigen Aetiongire der Säüchſiſch-Thuringiſchen

Braunkohlenverwerthüngs- Geſellſchaft werden
erſucht, den Herrn Eſſigfabrikanten Schröder, oder die
Herren Kaufleute Sehdel und Schönlicht mit der
Vertretung ihrer Actien in der am 26. d. M. ſtattfin-
denden GeneralVerſammlung zu beauftragen und den
ſelben zu dieſem Behufe die Aetien bis zum 20. d. M.
einzuhändigen.

Merſeburg, den 15. April 1877.
Mehrere Actiongire.



Geſchäfts Verlegung.
Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein

geſchenkte Wohlwollen auch fernerhin bewahren zu wollen.
Merſeburg, den 16. April 1877.

was ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mit dem ergebenen Erſuche

Möbel-, Spiegel-, Polsterwaaren- Magazin umd Tischler- Werktatt

e Nr. 7 Gotthardtsſtraße Nr. 7,n bekannt mache, das mir bit

Durch größere Beſtellungen und den

zu verkaufen.iſt mein Lager in allen Waaren wieder reichhaltig
ortirt und empfehle ich daſſelbe zur geneigten

enutzung.

J merkſam zu machen, daß ich durch
e vortheilhafte Einkäufe S

in der Lage bin, die beliebteſten und beſten Artikel zu

J ungewöhnlich billigen PreiſenJ verkaufen zu können und verweiſe deshalb auf
einige unten notirte Preiſe.

Se Walmmeas

wahl am Lager, ebenſo
chwarze und ſarhige Seidenſloſſe

in W Qualitäten und äußerſt preiswürdig.

und ſonſtige modernſte Facons ſind in reicher Aus

à Pfd. 11 Pf. bei R Schäfer

Das Sarg Magnin in
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J Schnelle Vorbereitung zum Freiw Gann M
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